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„Ich werfe dir einen Stein in den
Garten.“ Mit dieser Redewendung
bedankt sich Kiebitz beim Nach-
barn für eine Gefälligkeit. Offenbar
versteht der Nebenhausbewohner
das geflügelteWort nicht. Kiebitz er-
klärt, die Formulierung bedeutet ne-
ben Dank das Versprechen zu einer
Gegenleistung. Ursprünglich habe
man jemandem einen Stein in den
Garten geschmissen, wenn dieser
gegen Dorfgesetze verstoßen hätte.
„Es gibt viele Redensarten mit Stei-
nen. ‚In Stein gemeißelt sein’ etwa
bedeutet, etwas steht fest und es
ist nicht daran zu rütteln. Oder ‚der
Tropfen auf dem heißen Stein’ be-
sagt, dass etwas keine Wirkung hat.
Manche ‚bringen den Stein ins Rol-
len’; sie diskutieren, der Umwelt zu-
liebe, zum Beispiel den Kieselvor-
gärten Einhalt zu gebieten. „Wirf
mir keinen Stein im Garten!“, wehrt
der Nachbar dennoch energisch ab.
„ImVorgarten liegen genügend Stei-
ne im Weg. Und im Garten möch-
te ich die Lebensdauer des Rasen-
mähers nicht verkürzen“, vernimmt
ungläubig der
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Gymnasiasten gestalten „Europatag“
VONMICHÈLE-CATHRIN ZEIDLER

GEILENKIRCHEN Europa und die an-
stehenden Europawahlen sind die-
ser Tage das bestimmende Thema.
„Den Gedanken, Europa zu för-
dern, ist auch eines unserer Ziele“,
so Schulleiter Jürgen Pallaske. Aus
diesem Grund hatte das Bischöfli-
che Gymnasium St. Ursula in Gei-
lenkirchen am Freitag einen „Euro-
patag“ ausgerufen.

Statt Deutsch, Mathe und Ge-
schichte stand eine Podiumsdiskus-
sion mit Schulleiter Jürgen Pallaske,
Leonhard Kuhn, dem stellvertreten-
den Bürgermeister der Stadt Geilen-
kirchen, und Prof. GerdWassenberg,
dem Vorsitzenden der Europa-Uni-
on in Geilenkirchen, auf dem Pro-
gramm.

Nachwuchssorgen

Für die Perspektive der Jugendli-
chen gesellte sich Hanna Vossen
aus der Klasse 9b, Siegerin im dies-
jährigen Landesfinale von „Jugend
debattiert“, in die Runde.

Begeistert berichtete der beken-
nende Europäer Gerd Wassenberg
von den Vorteilen Europas, und er
nutzte auch gleich die Gelegenheit,
vor dem jungen Publikum für die
Europa-Union zu werben. „Ich ge-
höre bei uns noch zu den Jüngsten“,
gestand er. DerVerein habe ein gro-
ßes Nachwuchsproblem.

Vielen Jugendlichen sei gar nicht
bewusst, welche Errungenschaften
es erst seit der Europäischen Union
gebe. Leonhard Kuhn habe es hinge-
gen hautnah miterlebt. „Wir dürfen
heute frei durch Europa reisen, ei-
nen Beruf ausüben und auch unse-
ren Lebensmittelpunkt verlagern“,
erzählte der stellvertretende Bür-
germeister. In wenigen Minuten sei
man heute über die Grenze. „Gei-
lenkirchen pflegt seit über 30 Jah-

ren eine beispielhafte Partnerschaft
auf allen Ebenen mit Quimperlé“, so
Kuhn. Als Nato-Standort habe Gei-
lenkirchen außerdem auch gute in-
ternationale Kontakte.

Jürgen Pallaske sieht seine Schü-
ler in europäischen Themen gut auf-
gestellt. „Uns ist es wichtig, unsere
Partnerschaften zu anderen Schu-
len zu pflegen. Uns verbindet in Eu-
ropa schließlich viel“, betonte auch
der Schulleiter. Um die Stadtpart-
nerschaft mit Quimperlé weiterhin
mit Leben zu füllen, stehe bereits in
zwei Wochen wieder ein Besuch in
der Bretagne an.

Trotzdem kritisiert HannaVossen:
„Viele Jugendliche haben zu wenig
Bezug zu Europa und sehen sich
eher als Staatsbürger.“ Zwar gebe
es Möglichkeiten, einen Schüleraus-
tausch zu machen, doch gerade für
längere Aufenthalte seien die Hür-
den hoch. Dadurch würden Jugend-
liche nicht in Kontakt mit Schülern
aus anderen Ländern treten.

PersönlicheKontakte pflegen

Jürgen Pallaske sicherte seine Unter-
stützung zu, sollte jemand ins Aus-
land gehen wollen. Ein verpflich-

tendes Schuljahr in einem anderen
europäischen Land lehnt der Schul-
leiter allerdings ab.

„Wir müssen junge Menschen für
Europa begeistern. Ich nehme mei-
ne Studenten daher gerne mit ins
Ausland“, erzählte Gerd Wassen-
berg. Für ihn sei wichtig, dass Lehrer
den persönlichen Kontakt zu ande-
ren Schulen pflegen. „Dadurch ma-
chen sie es den Schülern leichter.“

Den jungen Menschen in Europa
liegt laut einer Umfrage der Umwelt-
schutz am meisten am Herzen. Auf
Platz zwei folgen die Terrorbekämp-
fung und die Einwanderungspolitik,

gefolgt von dem Schutz der Men-
schenrechte und dem Kampf gegen
das soziale Ungleichgewicht. Auch
am Gymnasium wird aktuell über
Ideen beraten, wie sich die Schu-
le an der Fridays-for-Future-Bewe-
gung beteiligen kann.

„Es ist wichtig, dass der Bürger
sein Verhalten ändert und umwelt-
bewusster lebt“, betonte Gerd Was-
senberg. Politiker sollten dabei sei-
ner Meinung nach eine Vorbildrolle
einnehmen. „Es kann nicht sein,
dass Minister nur Vielfliegermeilen
sammeln. Sie sollten lieber einmal
mit der Bahn fahren.“

Podiumsdiskussion, Vortrag und Workshops – Schüler in Geilenkirchen machen sich Gedanken über Politik in Brüssel

Die Schüler waren gut vorbereitet und hatten viele Fragen an die Gäste. Nach der Diskussion ging es weitermit einemVortrag undWorkshops. FOTO: ZEIDLER

Weitere Baumfällungen durch Rußrindenkrankheit
GEILENKIRCHEN Ab der kommen-
denWoche werden bei Kogenbroich
und bei Prummern zwei erkrankte
Ahornbestände geschlagen, darüber
informiert Revierförster Wolfgang
von der Heiden. Die dortigen Berg-
ahornbestände seien von der Ruß-
rindenkrankheit befallen. Die Bäu-
me haben den charakteristischen
rußähnlichen, tiefschwarzen Spo-
renbelag auf ihren Stämmen. Die
Pilzerkrankung kann auch für den
Menschen gefährlich werden, da
die Pilzsporen Lungenentzündun-
gen auslösen können. Vor allem für
Menschen mit einer vorbelaste-
ten Lunge oder einer allergischen
Grunderkrankung kann der Kontakt
mit den Pilzsporen Husten, Atem-

not, Müdigkeit oder Fieber auslö-
sen. Die Erkrankung ist in der Regi-
on auf demVormarsch. Im Jahr 2005
gab es den ersten Fall in Deutsch-
land in der Nähe von Karlsruhe. Im
Kreis Heinsberg gab es im vergan-
genen Jahr in Erkelenz den ersten
Fall. Ursprünglich stammt der Pilz
aus Nordamerika.

Die betreffendenWaldstücke dür-
fen während der Arbeiten nicht be-
treten werden. Die Zugänge dorthin
werden gesperrt. Während der Fäll-
arbeiten müssen die Arbeiter eine
Atemmaske und einen Schutzan-
zug tragen. Da das Holz aufgrund
der Sporen nicht verwertet werden
darf, wird es in eine Verbrennungs-
anlage gebracht. (mcz)

Der Pilz kann auch für den Menschen gefährlich werden, daher werden die Waldstücke zu den Fällarbeiten gesperrt

Während der Fällung der erkrankten Bäume sind Atemschutzmasken und Schutzanzüge Vorschrift. FOTO: ZEIDLER

GEILENKIRCHEN-IMMENDORF Der
CDU-Stadtverband Geilenkirchen
lädt zur Mitgliederversammlung
am kommenden Montag, 20. Mai,
um 19.30 Uhr, in die GaststätteWer-
den-Pongs in Immendorf ein. Auf
der Tagesordnung stehen neben
Berichten die Neuwahl desVorstan-
des, die Wahl von Delegierten und
Ersatzdelegierten zum CDU-Partei-
tag und die Vorstellung der Bewer-
berin für die Bürgermeisterkandida-
tur, Daniela Ritzerfeld.

Geht es nach dem Willen der Vor-
stände von CDU, SPD, Grünen und
Bürgerliste, soll die 48-jährige par-
teilose Juristin Daniela Ritzerfeld
nämlich bei der Bürgermeister-
wahl im kommenden Jahr gegen den
amtierenden Bürgermeister Georg
Schmitz antreten.

KURZNOTIERT

CDU Stadtverband lädt
zur Versammlung

Haupt- und
Finanzausschuss tagt

GANGELT Die nächste Sitzung des
Haupt- und Finanzausschusses
findet statt am Dienstag, 21. Mai,
19 Uhr, im Sitzungssaal des Rat-
hauses, Burgstraße 10. Auf der Ta-
gesordnung stehen die Gewährung
von Zuwendungen an fraktions-
und gruppenlose Ratsmitglieder,
die Entscheidung über die Auflö-
sung der Ausschüsse und die Neu-
festsetzung der Nutzungsentgelte
für Freizeitangebote der Gemeinde
Gangelt sowie die Einführung einer
Schnupperkarte.

Lea Kramny (14 Jahre) aus Frelenberg:
„Für mich bedeutet Europa, dass wir
in Frieden leben können. Wir stehen
in der Welt nicht alleine da, sondern
haben Partner an unserer Seite. Für
mich ist es sehr wichtig, dass Deutsch-
land auch weiterhin in der EU bleibt.
Um Frieden zu bewahren, hat sich
das Bündnis bewährt. Meiner Mei-
nung nach sind viele Jugendliche mit
16 Jahren schon reif genug, umwäh-
len zu gehen. Insgesamt hängt es aber
stark von der Person ab.“

NACHGEFRAGT:WASBEDEUTETDER JUGENDEUROPA?

Anne Rasch (15 Jahre) aus Übach: „Ich
sehe mich als Europäerin. Europa ist
mir wichtig, schließlich leben wir alle
in der Europäischen Union, und die
Entscheidungen betreffen daher auch
uns alle. Ich denke, wir sollten auch
weiterhin in der EU bleiben, schließ-
lich helfen wir uns in Notlagen gegen-
seitig. Meiner Meinung nach sollte das
Wahlalter nicht von 18 auf 16 Jahre ge-
senkt werden. Ich fühle mich noch
nicht bereit für eine solche Entschei-
dung.“

Jan Schmidt (16 Jahre) aus Linden:
„28 Staaten sind in der EU vereint, das
zeigt Stärke. Wir haben aus den Feh-
lern im ZweitenWeltkrieg gelernt. Au-
ßerdem profitiert der Import und Ex-
port von der EU. Ich sehe mich als
Europäer und schätze die Freiheit,
ohne Kontrolle nach Italien reisen zu
können. Ich fände es besser, wenn wir
bereits mit 16 Jahren wählen könnten.
Die Jugend will mitwirken, es würde
auch das politische Engagement der
jungen Menschen verbessern.“

Nele Nobis (14 Jahre) aus Geilenkir-
chen: „Europa ist mir wichtig, beson-
ders die Freiheit. Ich fühle mich aber
noch nicht bereit, in nächster Zeit
wählen zu gehen. Generell würde ich
aber gerne meine Meinung einbrin-
gen und einen Beitrag leisten. Schließ-
lich ist es wichtig, wer in der EU an
der Macht ist. Wenn ich alt genug zum
Wählen bin, werde ich mich genauer
mit den Parteien befassen. Nochweiß
ich nicht, wem ich meine Stimme ge-
ben würde.“ FOTOS: ZEIDLER

Jan Krestan (14 Jahre) aus Übach-Pa-
lenberg: „Europa muss stark zusam-
menhalten. Wir sind eine Gemein-
schaft und in Vielfalt geeint. Durch
unsere Mitgliedschaft in der EU ha-
ben wir zahlreiche Vorteile - vieles ist
vereinheitlicht, und wir haben keine
Grenzkontrollen mehr. Ich halte nichts
vom Brexit, darunter leidet die Wirt-
schaft. Ich bin gegen eineWahl mit 16
Jahren. Viele Jugendliche sind dann
noch zu unreif und würden sich leicht
beeinflussen lassen.“
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